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Erläuterungen:

Zuletzt wurde in den Ausschüssen für Schule, Sport und Kultur (SSK) am 06.06.2013, DS.-Nr.
8/09/0063) sowie für Arbeit und Soziale Sicherung (ASS) am 05.06.2013, DS.-Nr. 8/07/0047 über
die Umsetzung des zum 01.01.2011 in Kraft getretene Bildungs- und Teilhabepaketes (BuT)
berichtet,

1. Allgemeines

Mit Einführung des Bildungs- und Teilhabepakets zum Jahresbeginn 2011 erweitern die Leistungen
für Bildung- und Teilhabe das System der sozialen Mindesitsicherung in Deutschland. Die sieben
Teilleistungen des Bildungs- und Teilhabepakets dienen dazu Kinder, Jugendliche und junge
Erwachsene aus Familien mit geringem Einkommen zu fördern und zu unterstützen:

e Übernahme der tatsächlichen Kosten für Tagesausflüge für Schüler und Schülerinnen unter
25 Jahren und Kinder in Kindertageseinrichtungen,

e Übernahme der tatsächlichen Kosten für mehrtägige Ausflüge und Klassenfahrten für
Schüler und Schülerinnen unter 25 Jahren und Kinder in Kindertageseinrichtungen,

« Mittel für die Ausstattung mit persönlichem Schulbedarf (sog. Schulbedarfspaket) für
Schüler und Schülerinnen unter 25 Jahren an allgemeinbildenden oder beruflichen Schulen,
sofern sie keine Ausbildungsvergütung erhalten (70 Euro zum 1. August und 30 Euro zum
i. Februar eines jeden Jahres),

«e Mittel für die Schülerbeförderung für Schüler und Schülerinnen unter 25 Jahren zur nächst

gelegenen Schule, soweit sie erforderlich sind (zumutbare Eigenleistung in der Regel 5
zuro) und die Kosten nicht bereits von Dritten getragen werden,

s Mittel für die schulischen Angebote ergänzende angemessene Lernförderung für Schüler
und Schülerinnen unter 25 Jahren,

° Mehraufwendungen zur Teilnahme an einer gemeinschaftlichen Mittagsverpflegung in einer
Kindertageseinrichtung, in Kindertagespflege, in Schule oder Hort (Kosten abzüglich einem
Zuro Eigenanteil je Mittagessen),

® Leistungen zur Teilhabe am sozialen und kulturellen Leben in der Gemeinschaft für Kinder

und Jugendliche bis 18 Jahren (monatlich bis zu 10 Euro für Mitgliedsbeiträge und Kurse).

Bildungs- und Teilhabeleistungen werden auf Antrag gewährt. Lediglich der persönliche
Schulbedarf ist im Grundantrag auf Leistungen nach dem SGB I und 5GB XI enthalten und
braucht nicht gesondert beantragt zu werden. In den anderen Rechiskreisen (Familien, die
Kinderzuschlag oder Wohngeld beziehen) gilt auch hierfür das Antragserfordernis. Die Leistungen
werden im Regelfall als Sach- oder Dienstleistung (beispielsweise in Form Direktzahlungen an die
Leistungsanbieter) und nur in wenigen Ausnahmen als Geldieistung gewährt. Ausnahmsweise is!
auch die nachträgliche eirsiattung zuvor verauslagter Mittel möglich.

SituationimRheinisch-Bergischen Kreis

Zuständig für die Gewährung von BuT-Leistungen sind Im Rheinisch-Bergischen Kreis

e für SGB XIl-, Wohngeld- und Kinderzuschiagsernpfänger/innen das Amt für Soziales des
Rheinisch-Bergischen Kreises

se für SGB Il-Empfänger/innen das Jobcenter Rhein-Berg
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Eine rechtlich und fachlich einheitliche Aufgabenumsetzung ist bei allen Personenkreisen durch
eine sehr enge Abstimmung der Leisiungsstellen sichergestellt.

BuT-Leistungen für Bezieher von Leistungen nach dem Asybl.G werden von den kreisangehörigen
Kommunen in eigener Zusiändigkeit gewährt.

Zt BuT Leistungen beim Amt für Soziales des Rheinisch-Bergischen Kreises und beim
„obsenter Rhein Berg

Beantragie Leistungen im Vorlahresvergleich:

Schulausflüge/ ua , Bo |

Klassenfahrten einschl. Kita urn ) 1.818 27% |
Schulbedarfspakei. 6166 | 6.669 8,1% |

Schüterbeförderungskosten 215 | 174 19,1% |
.ernförderung 385 | 823 61,8% |

Mittagsverpflegung 3.606 | 3.827 6,1% |

Soziale und kulturelle 1.626 2.197 251% |

| Leistungen insgesamt | 13.769 15.308 11,2%

2. Antragszahlen und Anzahl der beantragten Leistungen BuT In 2073 für alle

Rechiskreise (außer Zahlen für die berechtigten nach dem AsylbiL.G) bezogen auf die
Kommunen
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| Schulausflüge/ | | | Ä |£ Ssary "TE A “ N | Ay | e | A “ { 0 | Are x Y || Klassenfahrten 4818| 836 | 133 | 121. 108 | 837. 172 | 208 | 208 |

Schulbedarfspaket | | | | | |
| nur WohnG und KIZ- | 1.041 | 335 im aa 7A, 18 148 | 109 a2)

, Schülerbeförderungs- | .\ | | Bu | | I BE
| koston ı 174 99 | SE | 8 | 0 24 16 13
| i | | | |

; Lemförderung 623 350 | 32,016 | 61 | 5 52) 38 | 2
| | | | | | |
; Miltagsverpflegung | 3.827 | 1.814 ı 278 218 | 280 | 56 | 439 | 283 | 459 |
| Soziale und kulturelle | M | . | ur An 3 Ann am)
| Teilhabe 2.197 | 1.044 | 118 138 | 151 26 252 | 189 | 279 |
” Für die Rechtskreise SGB Xil (163) und SGB II (5.465) liegen keine kommunalscharfen Zahlen für das Schulbedarfspakei vor. Diese
Zahlen wurden deshalb bei der Aufteilung nicht berücksichtigt.

2.3 Finanzielier Umfang der Leistungen

Die Inanspruchnahme der l.eistungen nach dem sog. Bildungs- und Teilhabepaket führt zu

foigender Ausgabenentwicklung:

| 2012 | 2013 N Veränderung
für SGB I-Empfänger | | |und Empfänger von | 1.263.557,00 € | 1.615.422,34 € 27,8%

| Wohngeld und | |

| für 568 XI-Eimpfänger | 11.203,97 € | 13.789,69 € 19,8% |
| . u Pe | FEB |
| insgesamt ı 1.275.460,97 €, 1.629.222, 03€| 27,7% |

Die Finanzierung der Leistungen für Bildung und Teilhabe (BUT) erfolgt durch eine variable
Erhöhung der Bundesbeteiligung an den Kosten der Unterkunit (BbKdU) gemäß 8 46 SGB II. Nach
& 46 Abs. 6 SGB Ü beteiligt sich der Bund an den Ausgaben für das BuT für SGB I-, Wohngeld-
und Kinderzuschlagsempfänger/innen.
Die Ausgaben für die Bezieher von SGB Xll-Leisiungen werden dagegen nicht refinanziert.
Derzeit erfolgt eine rechtliche Klärung zwischen den Ländern und dem Bund hinsichtlich der
Revision (Rückforderung nicht verausgabter Bundesmitiel) bezogen auf das Jahr 2012.

2.& Fazit

Sowohl die Entwicklung der Ausgaben (Plus von 27,7%) als auch der beantragten Leistungen (Plus
von 11,2 %) lässt erkennen, dass auch in 2013 die Akzeptanz der BuT-Leistungen innerhalb des
Kreisgebietes weiter stark gestiegen Ist.
Die Anstrengung aller Beteiligien hat somit insgesamt Wirkung gezeigt.
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Inxemplarisch kann hier auf die nachfolgenden Ausführungen zu Punkt 3 verwiesen werden, durch

deren Maßnahmen insbesondere auch verstärkt Kinder und Jugendliche in Vereins- und
Gemeinschaftsstrukturen integriert wurden. Auch hieraus resultert der überdurchschnittliche

Anstieg bei der Inanspruchnahme dieser Teilleistung des BuT zur sozialen und kulturellen
Teilhabe.

In Bezug auf die Teilleistung „Lernförderung*, wurde bereits in den Ausschüssen für Arbeit und
Soziale Sicherung am 05.06.2013, Ds.-Nr. 8/07/0047 und Schule, Sport und Kullur am 06.06.2013,

Ds.-Nr. 8/09/0063 Über eine Lockerung der Anspruchsveraussefzungen berichtet, Mit dieser
Lockerung war eine Olfnung für einen größeren Berechüigtenkreis verbunden, der wiederum zu
einem Überdurchschnitllicher Anstieg bei dieser Teilleistung führe.

5 Schulsozialarbei auf

3 arundiagen

Der Rheinisch-Bergische Kreis erhielt nach Einführung des Bildungs- und Teilhabepakeis
{BuT) in den Jahren 2011 — 2013 vom Bund zweckgebundene Finanzmaitiel im Umfang von
insgesamt 3.370.300 € für spezifische Schulsozialarbeit zur Förderung der Inanspruchnahme der
Leistungsslemente des BuT.

Das vom Kreistag in seiner Sitzung am 13.10.2011 verabschiedete „Konzept zur Mittelverwendung
Schulsozialarbeit” (s. Drucks.-Nr. 8/01/0193) sieht vor, dureh den Einsatz von Sozlalarbeiterinnen

undSozialarbeitern vor Ort unmittelbare Hilfestellung bei der Antragsstellung von Leistungen zu
geben und andererseits eine Vielzahl von Kindern und Jugendlichen im Leistungsbezug oder

drohenden leistungsbezug über kommunal initiierte Prolekte anzusprechen.

42. Elemente der Schuisozialarbeit BuT

a)____Sozialarbeiter But

Mit den verfügbaren Fördergelaern des Bundes wurden 11 Sozialarbeiterstellen geschaffen, die mit

entsprechender, kreisweilen regionalen Verteilung bei freien Trägern der Jugendhilfe angegiiedert
sind.

Die Finanzierung der Sozialarbeiter BuT aus dem w.a. Bundeszuschuss ist bis zum Ende des

Schullahres 2014715 (30.08.2015) gesichert.

ie inhaltlichen Aufgaben der Sozialarbeiterinnen und Sozialarbeiter BuT hesishen

schwerpunktmäßig in!

s der Information der Zielgruppe Über die Möglichkeiten einer Beaniragung von Leistungen

aus dem BuT sowie in der konkreten Hilfestellung beim Ausfüllen der Anträge

s der Unterstützung bei der Suche nach geeigneten Hilfe- und Fördermaßnahmen {wie

Nachhilfeangebote etc.)

e der Begleitung in die Angebote von Bildung und Teilhabe am geselischaftichen Leben

s der Neizwerkaärbeit mit weiterführenden/ ergänzenden Maßnahmen auch aus angrenzenden

Feldern der Jugendhilie-, Sozial- und Gesundheitssysteme

Durch eine flächendeckende Präsenz der Sozialarbeiterinnen und Sozialarbeiter Bu in nahezu

sämtlichen Schulen im Kreisgebiet konnten leistungsberechiigie Familien individuell hinsichtlich der
Möglichkeiten und Inanspruchnahme von l.eistungen nach dem BuTf angesprochen und unterstützt
werden.
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Weiterhin erreichen die Sozialarbeiterinnen und Sozialarbeiter BuT im näheren und weiteren

Umfeld der Institution Schule, durch die Einbindung in Lehrerkonferenzen oder bei sonstigen
schulischen Veranstaltungen, Betreuungsangeboten, Offenen Ganztag, eic. eine breitere
Öffentlichkeit und geben dort Informationen über das BuT an Multiplikatoren welter.
In den Jahren 2012 und 2013 betreuten die Sozialarbeiterinnen und Sozialarbeiter rd. 1.500

Familien im Leisiungsbezug.

db)... Kommunale Projekte

Ergänzend zur einzelfallbezogenen Hilfe der Sozialarbeiterinnen und Sozialarbeiter haben die

Kommunen die Möglichkeit, Fördergelder des Bundes für Projekte einzusetzen, mit denen
insbesondere die präventiven Ziele des BuT erreicht werden können.

Schulsozialarbeit soll in diesem Kontext vorrangig dazu dienen, die Bildung und Teilhabe von
Kindern und Jugendlichen mittels gesellschaftlicher Integration zu fördern, um die späteren
Chancen auf dem Arbeitsmarkt zu stärken.

Unter Berücksichtigung regionaler Besonderheiten und spezifischer Sozialraumproblematiken

können Projekte initiiert werden, die eine größere Zielgruppe als bei der individuellen Begleitung
erreichen.

Bislang konnten 34 kommunale, 2 interkommunale und 2 kreisweite Projekte in unterschiedlichen
Größenordrungen und mit verschiedensten Zieigruppen bewilligt ung durchgeführt werden.
In drei größeren sozialräumlich und familienorientierten Projekten in Bergisch Gladbach werden
beispielsweise wöchentlich über 200 Kinder und Jugendliche aus schwierigen sozialen und
finanziellen Verhältnissen befreut und konnten dauerhaft in Jugendfördereinrichtungen oder
sonstige Einrichtungen und Vereine angebunden werden. Durch allgemeine und Übergreifende
soziale Maßnahmen im Sozialraum wurden Kontakte und Beziehungen zwischen Bewohnern
hergesielit, die sich integrativ und damit ebenfalls positiv auswirken.
in der Orchesterschule Burscheid konnten Kinder im Leistungsbezug erste Erfahrungen mit
Instrumentalunterricht sammeln, ein positives Gruppengefühl erfahren und durch entsprechenge
öffentliche Präsentation des Erlernten ihr Selbstwertgefühl steigern.
Viele kleinere schulische Projekte dienen der positiven Stärkung des Selbsibewussiseins von
Kindern, dem Erlernen von Deeskalationsmaßnahmen oder der Verstärkung von notwendigen
Schlösselgualifikationen wie z.B. Teamfähigkeit.

Die als Anlage beigefügie Tabelle verdeutlicht die Vielschichtigkeit, Zielsetzungen und Ergebnisse
der durchgeführten Projekte.

g) Koordinierungssielie SchulsozialarbeitBull

Bei der Kreisverwaltung wurde beiristei für die Dauer des Einsatzes der Sozialarbeiteririnen und
Sozialarbeiter Bu eine 0,5-Sielle geschaffen, die die Geschäftsführung der Schulsozlalarbeit BuT
wanmimmt.

Die Geschäftsstelle bildet das Bindeglied zwischen den Sozialärbeiterinnen und Sozialarbeiter But

und den Leisiungserbringern Jobsenter und Kreissozlalaemt, sowie zu den Kornmunen im
Zusammenhang mit den dorügen Projekten.

Alle kommunalen Projektanträge werden inhaltlich von der Geschäfissielle dahingehena überprüft,
ob sie den konzeptionellen Vorgaben (z.B. Zieigruppenorienilertheit, schulischer Bezug)

entsprechen,

2.3 Bewertung der Schulsozialarbeit BuT

Mit dem zeitlich begrenzten Einsatz der Fördergelder für Schulsozlalarbeit BUT konnte und kann

die Implementierung der Leistungen des Buf erfolgreich gefördert werden.
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Die o.g. Zahlen der Inanspruchnahme der einzeinen l.eistungselemente des BuT belegen, dass im
Rheinisch-Bergischen Kreis eine Vielzahl von Kindern und Jugendlichen an die Leistungselementie
herangeführt wurden konnten.
Auch wenn es keine detaillierten Auswertungen gibt, ist davon auszugehen, dass die
Schulsozialarbeit BUT einen beachtlichen Beitrag hierzu geleistet hat und sich neben dem Einsatz
des Personals im Rahmen der Einzelfailhilfe auch die breite Streuung der Informationen zum But
über die Projekte bewährt hat und in den Antragszahlen positiv widerspiegelt.
Die nachhaltige Wirkung Zeigt sich auch daran, dass das Leistungsangebot des BuT - wie andere
Sozialleistungen auch -- inzwischen bei den potentiellen Leistungsempfängern weiigehend etabliert
ist und die über die Projekte auf- und ausgebauten Netzwerkstrukturen auch fortwirken.
Die positive Wirkung der Schulsozialarbeit BuT bestäßgen in einer aktuellen Umfrage auch die
kommunalen Ansprechparfner für Schulsozialarbeit BuT in den kreisangehörigen Städten und
Gemeinden.

Der Einsatz der Sozlalarbeiterinnen und Sozialarbeiter Buf wird durchgängig als äußerst wertvoll
beschrieben. Über die Geschäftsstelle erfolgte eine regelmäßige Information und auch Einbindung
der Sozialarbeiterinnen und Sozialarbeiter zu den kommunalen. Hierdurch konnten Kinder und

Jugendliche im Leistungsbezug auch konkret in Projekte vermittelt werden.
Mit Hilfe der kommunalen Projekte konnten Hilfsstrukturen innerhalb der Kommunen neu
geschaffen oder bestehende Strukturen gefesügt werden.
Alle Kommunen haben die nachhaltige Wirkung der kommunalen Projekte bestätigt.

2.4 Ausblick

Die befristet gewährten Fördermittel des Bundes für die Schulsozialarbeit BuT werden im Sommer
2015 erschöpft sein.
Gemeinsam mit einigen Sozialarbeiterinnen und Sozlalarbeitern BuT wird in der Geschäftssielle
derzeit an der Entwicklung einer Handreichung mit Tipps und Hinweisen zur Antragsstellung
gearbeitet, mit deren Hilfe die Schulen oder sonstige Einrichtungen befähigt werden sollen,
potenziellen Leistungsempfängern die notwendige Unterstützung bei der Antragsieliung geben zu
können. In die Handreichung eingearbeitet wird eine umfangreiche Sammlung von Kontaktdaten,
mit deren Hilfe die von den Sozialarbeitern BuT gebildeten Verneizungssirukturen erhalten bleiben
und den Institutionen nachhaltig zur Verfügung siehen sollen.

| Finanzielle Auswirkungen 1 Ja DA Nein |
| Die Mittel stehen im Haushaltsplan zur Verfügung 7] Ja {Nein (s. Beschlussvorschlag)
| Die Maßnahme verursacht |

L.} keine Folgekosten |
| ’

ı [J Folgekosten in Höhe von

einmalig EZUuro

| Jährlich Zuro |
|

Markus Fischer |
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